
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Stellungnahme zur Neufassung 
des Sächsischen Ingenieurgesetzes 

 
 

Die geplante Neufassung des Sächsischen Ingenieurgesetzes wird von den unterzeichnenden Organisa-
tionen und Verbänden vehement abgelehnt. In einer bildungspolitisch sensiblen Phase der Umsetzung 
des Bologna-Prozesses in den Ingenieurwissenschaften mit den neuen Abschlüssen Bachelor und Mas-
ter beschreitet es den falschen Weg. 
 
Ein wesentliches Ziel des neuen Gesetzes soll nach dem Schreiben zur Anhörung vom 17.12.2008 die 
„Verhinderung des Absinkens des Qualifikationsniveaus in Folge der Einführung von Bachelor-
Abschlüssen durch Schaffung einer Ingenieurliste“ sein. Das bildungspolitische Ziel der Qualitätskon-
trolle von Ingenieurstudiengängen an Hochschulen soll hier mit einem völlig ungeeigneten Instrument 
verfolgt werden. Eine Qualitätssicherung von Hochschulstudiengängen kann nicht über den Umweg 
der Genehmigung einer Berufsbezeichnung durch Eintragung in eine Liste einer Kammer erfolgen. 
Diese Aufgabe wird vielmehr von einem bestehenden Akkreditierungssystem gewährleistet.  
 
Auch würde mit der vorgesehenen Mindeststudiendauer von 8 Semestern allen Absolventen von 6- 
bzw. 7-semestrigen Ingenieurstudiengängen die Berufsbezeichnung „Ingenieur“ generell verweigert! 
Nachdem darüber hinaus eine zweijährige praktische Tätigkeit gefordert wird, dürfte überhaupt kein 
Absolvent einer Hochschule unmittelbar nach Studium oder Promotion die Berufsbezeichnung „Inge-
nieur“ führen. Dieses Vorgehen ist nicht nur mit dem Bologna-Prozess unvereinbar, sondern stellt 
auch einen absurden Bruch mit unserem bisherigen System dar. Insofern lehnen alle Organisationen 
den vorgeschlagenen Weg aus wirtschafts- und bildungspolitischer sowie hochschulrechtlicher Per-
spektive auf das Schärfste ab. 
 
Mit dem Verlust des akademischen Titels „Diplom-Ingenieur“ hat die Berufsbezeichnung „Ingenieur“ 
an Bedeutung gewonnen. Zum Schutz der Berufsbezeichnung „Ingenieur“ genügen aber die Regelun-
gen, die in den bestehenden Ingenieurgesetzen aller Bundesländer enthalten sind. Eine Regelung, nach 
der  die Berufsbezeichnung „Ingenieur“ nur führen darf, wer in der von der Ingenieurkammer Sachsen 
geführten Ingenieurliste eingetragen ist, schießt weit über das Ziel hinaus. Die damit einhergehende 
Zwangsverkammerung aller Ingenieure ist völlig unnötig.  



Unsinnig ist auch die vorgesehene Regelung, wonach sämtliche Personen, die eine Zwangsverkamme-
rung ablehnen, aber bereits den akademischen Grad eines Diplom-Ingenieurs erworben haben, in Zu-
kunft nicht mehr die Berufsbezeichnung „Ingenieur“ führen dürfen.  
Bestehende Regelungen für den Berufsstand der Ingenieure sind ausreichend. Für alle Ingenieure im 
Angestelltenverhältnis und für alle Unternehmen, die Ingenieure beschäftigen, wäre dieses Gesetz eine 
bürokratische Behinderung.  
 
Unberührt davon ist die Berufsgruppe der „Beratenden Ingenieure“, die allerdings nur etwa 1,5 % der 
ca. 1 Mio. erwerbstätigen Ingenieure aller Fachrichtungen in Deutschland ausmachen und die im Zent-
rum der Arbeit der Ingenieurkammern stehen. 
 
Vor diesem Hintergrund lehnen die unterzeichnenden Organisationen die geplanten Neuregelungen 
des Gesetzentwurfs auch wegen ihrer bundespolitischen Folgewirkung ab und fordern den Freistaat 
Sachsen auf, diesen Gesetzentwurf zurückzuziehen. 
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